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Der Reichskanzler rechast Mit «rrsere» Jelüde» ab
Die Regier « «- « ad die Sage

im besetzte« Gebiet.
WTB . Hage», liS . Olt . I « KttiShauS zu Hazrrr fand

heute eine Besprechung stier die Leg » l« ßesetztee SHirt
statt, an der der Reichskanzler mit dem Minister für die be¬
setzten Gebiete und dem Minister des Innern, sowie der
preußische Ministerpräsident und Vertreter der politischen
Parteien und der Wirtschrftkkreise aus verschiedene» Teilen
der besetzten Gebietes teilaahmen. Der Reichskanzler erklärte
mit allem Nachdruck, daß dir Reichsregieruaz nicht im ent¬
ferntesten daran denke , dar besetzte Gebiet seinem Schicksal
z« überlassen und daß etwa in dieser Hinstcht bestehenvr Be¬
fürchtungen absolut unbegründet seien. Er legte im einzelnen
dar, in welcher Weife die ReichSregirrnng unter Berücksich¬
tigung der schwierigen Fmanzlage des Reiches die finanziellen
Leistungen für das besetzte Gebiet aufrechterhaltenhabe. Dies
solle auch weiterhin in den Grenzen der Leistungsmöglichkeit
der Reicher fortgesetzt werden.

Zu den gegenwärtigen separatistischen Putschversuchen
bemerkte der Reichskanzler , daß nach wie vor die Zurück¬
weisung solcher vaterlaudSloser Bestrebungen erwartet werden
müsse und daß für di« ReichSregierung und dis Läader-
regterungeu jeder Gedanke einer Losreißung der besetzten
Gebiete vom Reich - und den Ländern selbstverständlich un-
erörterbar sei.

An dir Darlegungen des Reichskanzlers, denen der preu¬
ßische Ministerpräsident für die preußische StaatSregkeruug
in vollem Umfange beitrat, schloß sich eine mehrstündige
Aussprache . Vor allem wurde dabei von de« Vertretern
des besetzten Gebietes auf Sie « lt der »ugrhrnre» Erweris-
lestzktit U»d der Leie,s « itte!»oi für dir besetzt»» « Mete
verd«»de»e» Gefahre» hingewiesen . Die Schaffung einer
wertbeständigen Zrhlungsmittels für das besetzte Gebiet
wurde als besonders dringlich bezeichnet. Die Vertreter der
Reichsregierung sagten möglichst schnelle Hilfe zu . Ein wert¬
beständiges Zahlungsmittel wird nach Mitteilungen der Vor¬
sitzende » der Städievrreirügttng vsa den rheinische» Städten
mit Genehmigung der Reichsregiemag geschaffen werden.
ES wurde mitgeteilt, daß dir Parteien des besetzten Gebietes
zur Sicherung einer ständigen engen FühIuuzSnahmr unter¬
einander and mit der ReichSregierung und zur Mitwirkung
bei den Verhandlungen aus wirtschaftlichem Gebiet eingesetzt
hätten.
Eine bedeutsame Rede der Reichskanzlers.

WTB . Hage», 26 . Olt. Der große Saal der neuen
Stadthalle, der größt« Saal HagenS, war bis auf des letz¬
ten Platz gefüllt und Hunderte mußten noch umkihren, die
gekommen waren, um, wie ReichSminister der Janeru Soll-
mann erklärte , den Rechenschaftsbericht der ReichSregierung
rntgegknzunehmen . Die Rede der Reichskanzlers , so bemerkte
der Reichrinnenminister, sei nicht nur für daß deutsche Volk
sondern darüber hinaus für die ganze Welt bestimmt . Die
ReichSregierung empfinde mit dem deutschen Volk die furcht¬
bare Not des Augenblicks . Aber trotz dieser Not dürfe das
Volk, dürfe jeder Einzelne nicht verzweifeln , sondern müsse
sich mit ganzer Kraft zu neuer Arbeit und neuen Taten ans-
raffen. Di» Schild a» dieser f»rcht»»re« Not laste « it
ihre , g»»zr« W«cht a«s de» Schnitter« FraakrekchS, da»
sichals »»versöhnlicher Fei«d zeit« . Ein Volk, dem das
VerfügungSrecht über seine reichsten Gebiete dauernd entzogen
werde, könne sich nicht wieder erheben. Trotz dieser furcht¬
baren Not halte di« rheinische Bevölkerung treu zu Deutsch¬
land und kein anständiger Mensch habe mit dem Gestade!
etwas gemein , da» sich jetzt al» Separatisten der Herrschaft
zu bemächtigen suche . M»» Iö»»e zw»r die Rheinländer
« kt Waffen, «« »» nieder,« i»,e«, »der « »» rönne nichts
»» der geschichtliche « Tats»cheLader», d»ß d»S, « aS »,rt
vor stch geh», gegen de» ei»« Stige« Wille« des dentschen
valkes am Rhein geschehe. Wir begrüßen die Tapferen
an Rhein und Ruhr, so fuhr der Minister fort, die in
Hunger und Not für das Vaterland gefochten haben und
noch fochten, und ehren die Toten, die dort für das Vater¬
land gestorben find. Der Minister versicherte,, daß die
Rekchsregternng nicht daran denk«, die Rheinland« preis,
zngede, n«d daß st« «ach wie vor in de» Grenze » ihrer
Leistnngssahigkeit diebesetztenGebiet» «nterftStze» « erde.
Er gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck , daß das deut¬
sche Volk durch all dir Not des Augenblickes hindurch in

Arbeit und PflchterMunz stch den W :g za einer bessere .:
Zukunft fceimachrn werde.

Der Miaister für die besetzten Gebiete , Fachs , sprach
de» besetzten Gebieten den auf richtigen und herzlichen Lank
der ReichSregierung für ihr mutvoller Aurhacceu bei all der
Bedrückung aus, der ihre Bevölkerung ausgesetzt gewesen sei.
Er, der einer drr ersten gewesea sei, die des Landes ver-
wiesen wurden, weil er es für seine Pflicht gehalten habe,
dem Reich und dem Vaterlande die Treue zu wahren , kenne
die seelischen und körperlichen Leiden, denen die Bevölkerung
seit Jahr und Tag auSgesetzt gewesen sei. Kein Dank sei
heiß genug für das , was dort geleistrt werde.

Dann betrat
Reichskanzler Dr . Gtrese « »»«

stürmisch begrüßt, das Rrdnerpalt. Er führte aus, der Kamps
an Rhein und Ruhr habe wohl de» Höhepunkt erreicht . Ja
dem Kampf, der mit ungleiche« Waffen geführt werde , werde
«nter de« Schütz feanzöskscher»nr belgischre Bajonett«
von den Separatisten der Versuch gemacht , ihre Herrschaft
aufzurichtrn und das Rheinland , sowie aadere deutsche Ge-
biete unter ihr« Gewalt za bringen. Wenn die Franzosen
und die Belgier nicht dahinter steckten , so würde die Bevöl¬
kerung und zwar die ganze Bevölkerung de» Rheinlandrs,
diesem KarneoalSzu; in 24 Stunden ein schnelles Eade be¬
reiten. Und wenn die französischen und di « belgischen Bajo¬
nette dabei Hilfe leisteten , so sei das «in Wertdrnth schlimm¬
ster Art »ege» feierlichr Srispi-ch »»- »«, Sie in verschiebe ««»
interalliierten Verträge» sestgekegt seien . Der Reichskanzler
sprach daun allen denen , die in vorbildlicher Einigkeit selbst
unter dem Einsatz von Freiheit und Leben de» ungleiche«
Kamps führten, heiße» Dankaus, der gar nicht heiß genug
sein könne . Alle» Teile» ber Bevölkernnggebühre dieser
Dank«nb nicht-»letztder bravrn Schutzpolizei, die dort
unter unerträglichen Qaalm ihre Pflicht getan habe. Aber
was dort an Rhein «nd Ruhr geschehe , sei nur ein Aus¬
schnitt a«S der großen deutschen Rot . Leider sei dies nicht
die einzige Noi der Stunde. UaS droht baS Gespenstder
immer größer« erdende, ErwerbSlofizkeit , der Peelsstei-
ßernnge» »nd des WährnagSzrrfallS. Dt« Schuld n»
diese« U»heU falle einzig «»» »llei» Fr»»kreich z»r L«st.
Di« Mittel , die Fraakreich gege» De»tschl»»d a»m»»de,
seie» gege» Gesetz, Vertrag , »d Recht, gege» die geschrie-
be»e» Verträge »»d gege » das »»geschriebene Menschen-
recht der Völker. Was man auch immer über den passiven
Widerstand sage« möge, riaes Hab« er gezeigt : die Millionen,
die unter ihm litten — denn die Leiden des passiven Wi¬
derstande» seien viel größer als dis de» aktive« Widerstan¬
des — hätten ihre« Lande die Treue gewahrt, eine«
Lande, da« arm «nd machtlos geworden fei. Wen» der
Widerstand habe aufgegebe » werden müsse«, so sei das
wahrhaftig nicht geschehen, um die Gunsten Psincare» zu
gewinnen, sondern weil es notwendig gewesen sei, andere
Verhältnisse in der internationalen Politik zu schaffen.
Der sr»»zöfische Ministerpräsident h»ve » kederhoU erklärt,
daß es n»r der passiv « Widerstand sei, drr ih» verhindere,
mit De»tschl«»d i« Verha»dl««ge» z» trete ». Jetzt , w,
alle Derer» enngen, die fih anf de» passtot» Widerst «»»
brzege » hätte», seit«»» drr »e« tsch «, Regierung »nfgehabe»
morde» seien , behanpt « er, der p «sstoe Widerst««» d«»rre
»ochan, weil die Unterstützungen bis -um SS . Oktober be¬
zahlt worden seien «nd w :il die Beamten ihren Gehalt weiter
erhalten hätten . Diese Zahlungen seien jedoch selbstverständ¬
liche Pflicht der Reichsregierung gewesen, die durch die gänz.
liche Einstellung diesrr Zahlungen die Menschen doch nicht
habe verhungern lasse» dürfen. Wenn der französische
Ministerprästdent jetzt verlange, daß erst einmal drr Zustand
an Rhein und Ruhr « iederhergestellt werde , wie er vor dem
11. Januar bestanden habe , dann müsse man doch fragen,
m«n» die französtscheRegiernng diese« Z »stand als wieder-
hergestelltbetracht«. Gab et damals am 11 . Jaanar eine
fran-östsch» Sisenbahnregi» ader rt«e dentscheSisenbah» .
vermaktnng, gabe» eine drntschr «brr sranzöfischr Ver¬
malt»«, n« Rhein »nd Rahr ? Drr Reichskanzler wieder¬
holle daun, was er letzthin im Reichstag auszrsprochen hatte.

Unser ist der Sode «, naser ist das L md, n»ser ist
drr Besitz a« diesen Eisenbahnen . Und das « elle«
wir ««S nicht ranbe« kaffe ». Niemals » erde» mir
d»rch «i»r Uaterschrist von «aserrr Seit » diese» Ranb -

z» «i««m k«g«le« mache».

W « ist denn die Lage ? D»S . Rhein!», » kst seit Jtthr
n»d Lag Veh «»drlt ward «» wie «ine sranzöstsche Militär«
kala»i«, n»r dnß i« einer salche» Kal«»ie »ach « ehr Freih «it
herrscht als an Rhein «nd Rnhr. Für das Rheinland
besteht das Rheinlasdabkommen . Das ist wahrhaftig schon
Eingriff in die deutsche Freiheit genug, aber es kann stch
immerhin auf den Vertrag von Versailles stützen, wenn auch
die Bezeichnung . Vertrag" für die Art, wie da» Dokument
zustavdegekommen ist, kaum die richtige ist . Bleibt dann
Lberhanpt «ich etwas ve» der deutsche» Sonveränität
Lbrig ? Wenn jetzt der dentschen Regierung der Vorschlag
zur bedingungslosen Annahme unterbreitet morden ist, durch
den die Regie sich an die Stelle der deutsche« Eisenbahn-
verwaltung im besetzten Gebiete setzen will, und noch di«
Abtretung weiterer wichtiger Eisenbahnlinie«, so die Frank¬
furt—Darmstadt «nd der einzigen Linie nach Holland ver¬
langt, so frage ich,

ist den» Deutschland ek» Frekmttd sär »ke
französtsche « ewaltpetttik?

Nicht einmal verhandeln hat die deutsche Regierung über,
diesen Vorschlag könne«, ssnder» es ist vorbehaltlos« An¬
nahme oder Ablehnung verlangt worden. Nnv, bie dentsche
Reglern«, hat keine L4 Stnnde » znr Abl«h«««g des Var-
schlage- gebrancht . (Stürmischer Beifall.)

Deutsche Note.
BerKn, 25 . Okt. Am Mittwoch ist der Reparatrons-

kommission durch ein Mitglied der deutschen Kriegs»
lastenkomrnisswn in Paris eine Note überreicht worden,
in der es heißt:

Nachdem die dentsche Regierung durch ihre Erklä¬
rung vom 26 . September 1923 die Bevölkerung der
besetzten Gebie r aufgefordert hat , den passiven Wider¬
stand aufzugeben und nachdem sie die im Zusammen- !
Hang damit erlassenen Verordnungen und Anweisun¬
gen aufgehoben hat , ist damit auch ihre Entschließung
über die Einstellung der Entschädigungsleistungen an
die an der Ruhrbesetzung beteiligten Mächte hinfällig!
geworden . Die -deutsche Regierung stellt daher aus- i
drücklich fest , daß sie grundsätzlich bereit ist, die Lei¬
stungen aus dem Vertrag von Versailles an diese
Mächte wieder ausziluehmen . Andererseits haben je¬
doch die wirtschaftlichen Verhältnisse, wie sie sich seit
Januar in Deutschland entwickelt haben, der deut¬
schen Regierung tatsächlich die Möglichkeit genommen,
jetzt die Geldmittel aufzubringen , die zur Bezahlung
der Lieferungen aus dem Vertrag von Versailles erfor¬
derlich sind . Seit den Darlegungen der deutschen Re¬
gierung vom 14 . und 27 . September 1922 ist infolge
der Besetzung des Ruhrreviers knd der wirtschaftlichen
uund finanziellen Abtrennung des Rheinlandes und
des Ruhrreviers von Deutschland eine grundlegende
Aenderung eingctrcten. Die deutsche Regierung hat in¬
folge der dadurch hervorgerufenen Zerrüttung der-
Wirtschaft und der Finanzen bereits am 11 . August
1923 unter grundsätzlicher Anerkennung ihrer Lei-
ftungsverpflichtungen ihre tatsächliche Unfähigkeit er¬
klären müssen, weitere Sachlieferungen an die übri¬
gen Mächte zu bewirken . Aus dem gleichen Grunde ist
sie auch jetzt tatsächlich außerstande, die Finanzierung
dieser Leistungen fortznsetzen , oder von neuem anfzu-
nehmen.

Die deutsche Regierung stellt daher an die Repa¬
rationskommission den Antrag , gemäß Art . 234 des
Vertrages von Versailles in eine Prüfung der Hilfs¬
mittel und der Leistungsfähigkeit Deutschlands einzu-
treten und Vertretern der deutschen Regierung Ge¬
legenheit zu geben , den gegenwärtigen ' Stand der
Hilfsmittel «nd der Leistungsfähigkeit Deutschlands im
einzelnen darzulegen, sowie ihre Maßnahmen zur Ge¬
sundung des Haushaltes und zur Befestigung der Wäh¬
rung mitzuteilen. Die Verordnung über die Errich¬
tung der Deutschen Rentenbank, durch die eine Reform
der deutschen Währung vorbereitet worden ist , wird
zur Kenntnis gebracht . T9 " deutsche Regierung hat
davon Kenntnis erhallen , daß " die Neparationskomnns-
sion die technischen Vorschläge der königlich belgis en
Regierung zur Regelung der Entschädigungen ihrer
Finanzabteikung zur Prüfung und Berichterstattung
überwiesen hat . Die deutsche Regierung wird ihre Be¬
merkungen zu den belgischen Vorschlägen der Repara¬
tionskommission demnächst schriftlich Mitteilen. Bei
der Schwierigkeit der Materie dürfte es zweckmäßig
sein , ihren Vertretern Gelegenheit zu geben , sich zu
den belgischen Vorschlägen und den de >U7 "' ."u Bemer¬
kungen müdlich zu äußern.
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Wie Aachen befreit wurde.
Am Dienstag hat sich ein Umschirung in der Lage vor¬

bereitet . An Stelle der Plakate , die die Rheinische Re¬
publik ansriesen , las inan einen Ausruf an die .„Reich-S¬
treuen Aachens"

, worin diese ermahnt werden, standhast
zu sein. Ein Schuft sei, der dein Gesindel Vorschub
leihe . Andere Plakate verkündeten : Die rachtmäßige
Regierung ist im Polizeipräsidium . An Stelle des seit
langem ausgewiesenen Polizeipräsidenten warRegierungs-
rat Buhr von der Besetzung als Stellvertreter bestätigt
worden , jedoch unter der Voraussetzung , daß die Polizei
an einer Wi . dercroberung des Hauptquartiers der Son¬
derbündler nicht teilnehmen werde, widrigenfalls die Schu¬
po entwaffnet werden sollte. Blutvergießen müsse aus
jeden Fall verhindert werden. Um so energischer grif¬
fen die Aachener zur Selbsthilfe. Schön Montag
gegen 6 Uhr durchzog eine große Menschenmenge den
Graben und schrie : „Nieder mit den Sonderbündlern !"
und sang das Deutschlandlied. Teile der Stoßtrupps
wurden von der Menge umringt , die ihnen die Waffen
Wegnahmen und sie nach einer gehörigen Tracht Prügel
wieder entließen . Die Menge drang dann in das Bu¬
reau der Sonderbündler, zerstörte die Ein¬
richtung und holte die Liste der . Sonderbündler . Nach
dieser Liste begann eine wahre Jagd gegen die
heimischen Sonderbündler, deren H linier zum
Teil sörmlich belagert wurden . Im Laufe des Morgens
wurden mehr als ein Dutzend Schwer- und Leichtverletzte
in die Krankenhäuser eingeliefert . Gegen Mittag wurde
auf der Reichsbank die Flagge des sogenannten freien
Nheinlandcs verbrannt. Von dem Dache des vier¬
stöckigen Hauses der Bankfirma Michels am Friedrich-
Wilhelm-Platz holte

' vor einer tausendköpsigen Menge
ein junger Mann , der an der Fassade des Hauses frei
emporkletterte , eine Sonderbündlerflagge herunter . Im
Hause eines Führers der Sonderbündler , eines Möbel¬
händlers in der Ursnlianerstraße , wurden die Insassen
vom gegenüberliegenden Garten des Elismbrunnens mit
Steinen und Eismstncken beworfen, worauf die Sonder¬
bündler auf die Menge feuerten und einen zwölfjährigen
Knaben tödlich ins Herz trafen . Die Menge schleppte
das Mvbellager auf die Straße und zerstörte es . In
der Mittagsstunde wurde das Rathaus, in dessen
Kaisersaal der Hauptführer Deckers die Rheinische Re-
vublik am Sonntag früh verkündete, von der Feuerwehr
gesäubert. Die flüchtenden Insassen wurden von der
erregten Menge , die sich aus dem Marktplatz und in
den angrenzenden Straßen angesammelt hatte , teslweiie
m Tode geprügelt . Der Schlußakt des Tages spielte
sich vor dem Regierungsgebäude ab , dem letzten
Schlupfwinkel für die Anhänger Deckers, der sich eben¬
falls dort aufhielt . Hier versuchte der stellvertretende Po¬
lizeipräsident persönlich, die Insassen zum Abzug zu be¬
wegen, indem er sich für ihre Sicherheit verbürgte . Sie
sollten zunächst unter d : m Schutz der Polizei in einem
Lastautomobil , das vorgefahren war , zum Polizeipräsi¬
dium gebracht werden . Er wiederholte die Aufforderung.
Der Führer der Sonderbündler im Regierungsgebäude
schien anfangs geneigt, der Aufforderung Folge zu leisten.
Bald darauf wurde von oben heruntergerufen : „Keine
Verhandlung ! Kampf ! " Die Polizei schritt nunmehr
dazu , zum Schutze der Einwohnerschaft den Theatev-
platz , wo das Regierungsgcbäude liegt , in weitem Um¬
kreise abzusperren. Aus dem nahen F ciedrich-Wilhelm-
Platz war inzwischen ein starker Trupp belgischer
Gendarmen ausgestellt. Tie Gendarmen rückten dann
vor das Regie 'nngsgcbäude , vor dem Sonderbündler , die
herausgekomm . n waren , vorher von einem Filmoperateur
ausgenommen worden waren . Es befand sich darunter
eine beträchtliche Amodt üLMt Äveiielhaiter Gestatten.

Das lockende ticht.
Ro« a» von Erich Eben stein.

(») (Nachdruck verboten.)
Er hat es laut und brutal herausgeschrieen, daß die

am Eingang zum Tanzsaal Stehenden es hören und neu¬
gierig umschauen. Wie durch einen roten Nebel sieht
Franz die teils lachenden, teils ernsthaft drein blickenden
Gesichter auf sich gerichtet — mitten drin der Liefe!
spöttisches Gesicht . Da wirft er sich mit einem wilden
Aufschrei auf den Gregor.

„Lump heißt mich ? Protzenbau« ? Hin sein mußt,
wenn du das nit zurücknimmst;"

Der andere lacht bloß gellend auf.
Daun wird es still im Flur . Keuchend , zähnekni»

^ sehend ringen sie Brust an Brust miteinander . Einige Bv-
! sonnene wollen sie trennen . Das ist ja hellichter Trust!
j Ganz blau wird der Gregor schon unter den eisernen

Fingern , die seine Kehle umspannen . . .
Umsonst . Keiner bringt die auseinander , wie ver¬

wachsen )ind sie. Da stemmt der Gregor mit gewaltiger
Anstrengung seine Knie gegen den ihn bedrängenden Äib
des andern und im selben Moment schlagen sie beide mit
lautem schauerlichen Krach auf die Steinfließen hin — der
Franzl zu unterst . Sein Kops ist im Fall auf das
eisen bereifte Rad eines Schubkarrens geschmettert, auf
dem man zuvor ein Bierfaß hereingerollt hatte ..

Dabei muß. ihm wohl Vas Genick gebrochen sein, den»
jetzt liegt er mit starren , verglasten Augen da und rogt
kern Glied mehr.

Aus allen vieren liegend, aschbleich und jäh ernüchtert
starrt der Gregor in das fahle regungslose Gesicht u»t«
sieb Die Limen bewegen sich , aber er bringt kein Wort
herDann glotzt er blöde auswärts zu den .anders
als wollte er ' s von ihnen hören : „ Er ist ja nicht totk"

Es war gegen
' 6 Uhr abends , als Plötzlich bekannt

wurde , daß von der belgischen Besatzungsbehördc der B e-
lagerungszustand auf 7 Uhr nngesetzt sei . Die
Gendarmerie rückte daraus wieder ab .. Die Sonder¬
bündler blieben im Regierungsgebäude.

Hochverräter Decker hat an die Rheinland¬
kommission folgenden Brief gerichtet : Im Namen
meiner provisorischen Regierung ersuche ich um Hilfe und
Unterstützung. Im Hinblick auf die Tatsache, daß die
Ordonanzen der Rhcinlandkommission vom rheinischen
Volk immer befolgt worden sind , bitte ich die Kommission
inständig darum , die Gebiete der provisorischen Regie¬
rung militärisch besetzen zu wollen, um uns und unsere
Arbeit gegen die ungesetzliche Autorität der Schupo preu¬
ßischen Ursprungs zu beschützen. Ich ersuche um Hilfe und
Unterstützung gegen diese ungesetzliche Autorität , die in
Uebercinstimmung mit den Kommunisten und Natio¬
nalisten gegen den Willen des rheinischen Volkes be¬
stimmt ist . — Auf diesen Brief gestützt, haben bel¬
gische Gendarmerie und belgische Polizi¬
sten in Aachen interveniert . Es wurde eine Verord¬
nung erlassen, wonach der Verkehr in den Straßen
zwischen abends 7 Uhr und morgens 6 Uhr untersagt
ist .

' - .

Ein furchtbares LlrLeil.
Unter der Ueberschrift „10 Jahre Zuchthaus für einen

deutschen Ehrenmann " wird der „Köln - Ztg .
" aus Mainz

berichtet:
Am 17 . Oktober stand Kapitänleutnant Rudolf And-

ler vor dem französischen Kriegsgericht in Mainz . Er
ist ganz Offizier . Scharfumrissen gab er einen Bericht
über i die Tatsachen , die ihm zur Last gelegt werden.
Er hat geglaubt , daß es im Interesse Deutschlands liege,
die Kohlentransporte aus dem Rhein -Herne-Kanal zu.
unterbinden . So faßte er den Plan , den Kanal an einer
ihm günstig erscheinenden Stelle zu sprengen . Eine Er¬
kundung ergibt , daß der Plan unausführbar ist. Er
nimmt endgültig von dem Plan Abstand, als ein Sach¬
verständiger ihn darüber belehrt , daß die Sprenung nur
ein kleines Loch im Kanal verursachen würde , das in we¬
nigen Stunden auszubessern sei . Die ursprünglich auf
versuchte Sabotage lautende Anklage wurde fallen ge¬
lassen, da man nicht einmal den Beginn einer Aussüh-
rungshandlung Nachweisen kann . Die Anklage lautet ein¬
fach auf Zusammenschließung einiger Personen zur Be¬
gehung eines Verbrechens gegen Person oder gegen
Eigentum . Die Erörterung des Vorlebens Andlers gab
ein Bild ruhmreicher militärischer Vergangenheit . Er
entstammt einer militärischen Familie (Sohn des württ.
Obersten Andler in Stuttgart ) . Im Kriege hat er auf
dem Linienschiff „Markgraf " an der Skagerrak -Schlacht
teilgenommen und dann das U-Boot 98 kommandiert --
Nachher war er zunächst Mitglied des Freikorps Ehrhardt,
hat sich aber seit Juli 1920 in das Privatleben zurück¬
gezogen und bekleidet in Essen die Stellung eines Proku¬
risten bei einer Bergwerksgesellschaft. Er ist auch In¬
haber der Rettungsmedaille , die er an Bord durch zwei¬
malige Rettung eines Matrosen erwarb . Die Namen
der zwei Arbeiter und der dritten Person zu nennen, die
bei der Verabredung über die Begehung der Tat zugegen
waren , hat er bis heute abgelehnt und blieb auch bei der
Weigerung . Der französische Kriminalkommissar , der
dis Untersuchung geführt hat , bezeichnet ihn als den Typ
des Offiziers . Kerne Ausflüchte, keine Lügen , ein Mann«
der seine Kameraden nicht verrät , der es verschmäht, für
sich eine Lüge zu gebrauchen. Selbst der Staatsanwalt
muß Andler seine Hochachtung aussprechen : „Ich achte
diesen Mann , ja , ich zögere nicht, dies auszusprecheu. Es

Aber keiner sagt eine Silbe . Einer reicht Gregor die
Hand damit er sich aufrichten kann . Die Ptoni hat sich
davon geschlichen, die Musik ist verstummt , augstvolles
Flüstern geht durch die Reihen der eben noch Tanzenden.

Dann sagt jemand halblaut : „Notwehr war ' s . Wir
können 's alle bezeugen, daß er sich zuerst auf den Gregor
geworfen hat !" ,

Gleich darauf schreit die gellende Stimme der Frau .
Wörl nach dem Wagen , „damit man doch nur schnell !
sortkommt von den rohen grauslichen Leuten, die nicht
einmal auf einer so noblen Hochzeit Frieden halten
können . . ."

IV .
l

Hans war nicht heimgegangen , um sich „ auszuschlafen" .
Wahr ist' s, am Tanzen liegt ihm nichts, denn die Rvsel
ist nicht dabei.

Aber ' es ist eine so milde, nrondlichte Nacht und Hans
weiß ja , wo er seine Dirn finden kann . Reden muß '

er mit ihr . Seit vier Wochen hat er sie nur dreimal in
der Kirche gesehen und da ist ihr der Alte nicht von
der Seite gewichen.

Auf das Gerede, daß der Ulte plötzlich gegen ihn sei,
gibt Hans nicht viel . Der Groß -Reicher ist ein recht¬
schaffener Mann , mit dem eins rechtschaffen reden kann.

Wird bloß ein Geschwätz sein, das Aug in Aug in
nichts verweht. Und wenn selbst nicht — Hans ist kein ,
rascher Denker, aber seine Gedanken suchen sich gelassen
immer einen geraden, sicheren Weg.

Die Hauptsache ist : mit der Mosel muß man sich jetzt
einmal für alle Fülle klar ausreden . Ist sie derselben
Meinung — und Hans zweifelt daran keinen Augenblick

' — so wartet er nachher in Gottesnamen auch zehn Jahre
geduldig auf sie.

Im Wald ist 's heimlich und dunkel , zuweilen geht ein !
leises Rauschen durch die Wipfel , oder es knistert uiÄ ,
knackt im nachtschwarzen Gebüsch , wenn ein Fuchs sich 1
durchschleicht . Aber draußen auf den Matten gleißt alles 1
in lichtem Srlberschein. s

ist mir eine Genugtuung gewesen , mit einem solchen
Mann einige Stunden in der Voruntersuchung ver¬
bracht zu haben . Aber das Gesetz ist schwer . Verab¬
redung zur Begehung von Verbrechen ivird mit schwerer
Zuchthausstrafe bedroht . Lassen Sie sich nicht durch die
Sympathie für die Persönlichkeit des Angeklagten be¬
stimmen. Wappnen Sie Ihr Herz . Verschließen Sie
sich jeher Milde .

" Das Urteil lautet : Schuldig mit vier
gegen eine Stimme unter Verneinung mildernder Um¬
stände. Zehn Jahre Zuchthaus!

Neues vom Tage.
Württemberg —Bad en.

Stuttgart , 25. Okt. Von zuverlässiger Seite wird
gemeldet: Oberbürgermeister Dr . Gugelmeier von
Lörrach und Oberbürgermeister Dr . Finter von Karls¬
ruhe haben gestern namens der badischen Städte der
badischen Regierung die Anregung geeben , alsbald mit
Württemberg in Verbindung zu treten,
um ein enges Zusammenarbeiten zu ver¬
anlassen. Betont wurde dabei, daß unter keinen
Umständen an dem Gedanken der deutschen Reichseinheit
gerüttelt werden darf . An eine Verschmelzung der bei¬
den Staaten ist dabei nicht gedacht. > > D .

Tie vertagte Entscheidung.
Aus der Pfalz , 25 . Okt . Da General de Metz trotz

stärksten Trucks heute keine Zustimmung zu seinem
autonomen pfälzischen Staat finden konnte , vertagte
er die Entscheidung auf Freitag. Der Ge¬
neral hatte die Spitzen der Berufsverbände , Korpora¬
tionen und Städte zu sich befohlen und zwar aus¬
drücklich im Gehrock und Zylinder . Er selbst und sein
ganzen Stab trugen Galauniform-

Treugelöbnis zum Reich.
Neustadt a . H . , 25 . Okt . Die Vertreter der bürger¬

lichen Parteien der Pfalz waren am Donnerstag nach¬
mittag hier versammelt , um zur Frage eines autonomen
Staates Stellung zu nehmen . Wie die Pfälzische Rund¬
schau erfährt , kam einstimmig folgender Beschluß zu-
stcmdench Wir steben aufdem Boden der Reichs-
Verfassung und lehnen jeden Verfassungs-
bruch ab Der Beschluß wurde von der Versammlung
mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Anklage gegen die Pfälzer Landesverräter.
München, 25 . Okt. Gegen die Pfälzer Landesverräter

wird Anklage wegen Landesverrat erhoben , auf den nach
der bayerischen Notverordnung vom 11 . Mai 1928 der
Verlust der öffentlichen Aemter und der daraus ent¬
springenden Rechte , sowie die Todesstrafe steht.

Die Helfer der Sonderbündler.
Bonn , 25 . Okt . Donnerstag mittag 12 Uhr mar¬

schierte die französische Besatzung auf Befehl TÄ»
rards zum Rathaus und besetzte es . Die grün - weist-
rvte Fla gge ist wieder gehißt und die Re¬
publik wieder hergestellt worden.

Aachen, 25. Okt . Auf die Nachrichten, daß das
Regierungsgebäude verhältnismäßig schwach von Son¬
derbündlern besetzt sei, beschloß die Polizei , von dem
Regierungsgebäude Besitz zu ergreifen . Es gelang ihr
auch . Ein Teil der Sonderbündler stellte sich der ein¬
gedrungenen Polizei mit hoch erhobenen Händen , als
plötzlich mehrere belgische Soldaten und Gendarmen hinter
den Polizisten herkamen und diese zum Verlassen des
Gebäudes aufforderten . Der Gewalt weichend , verließen
die Polizisten wieder das Gebäude. Das Regierungs-

ebäude ' ist jetzt wieder von den Sonderbünd-
ern besetzt.

Wundersame Gefühle, dunkel und verworren wie de»
Tann ringsum und hellstrahlend wie die Ströme von
Licht draußen , die so friedsam niedergleiten vom Himmel,
weiten Hansens Brust.

Er kann es nicht in Worte Neiden , aber er weiß es
doch : die heiße Liebe ist' s , die ihn bedrängt , die Liebe
zur Rvsel und zur Heimat , mit der sie unzertrennbar ver¬
tu c >i ist.

Endlich taucht der Groß -Reicherhvf vor ihm auf . Statt¬
lich und behäbig wie ein kleines Dorf liegt er mit seinen
Nebengebäuden auf dem lichten Wiesensattel im Schatte«
zweier mächtiger Linden.

Am Waldsaum unter der großen Tanne , die ein Mut-
cergottesbild an ihrem Stamme trägt , bleibt Hans stehen
und starrt , erleichtert aufatmend , aus die kleinen, vier¬
eckigen Fenster , aus welchen noch Lichtschein warm uni
rötlich in die fahle, silbrige Helle heraußen fällt.

Gottlob , sie sind noch auf , wiewohl es schon spät istl
Dann pfeift er leise . Unter Hunderten wird sie seinen
Pfiff erkennen.

Wirklich öffnet sich fast sofort lautlos die eichene Haus¬
tür und ein« schlank , kräftige Mädchengestalt kommt dir
drei gemauerten Stufen herab . Sie hat ein frisches , fröh¬
liches Gesicht mit blutroten Lippen und rehbraunen
Augen . Das blonde Haar , in zwei Zöpfen über die Stirn
gelegt, schimmert im Mondlicht fast weiß und hat eine»
seidigen Glanz.

Hans geht ihr nicht entgegen und spricht kein WMt.
, Aber sein Herz klopft rasch und sein Atem geht schwer.

Stumm breitet er dre Arme aus , stumm nestelt sie sich
' hinein und drückt ihren blonden Kopf an seine breite

Brust.
Endlich murmelt er schüchtern : „Wieweit ist's mir,

als war ich erst ganz daheim, wenn du da bist, Hans !"

j Er atmet tief auf . Derselbe Gedanke hat sich
' soeben

i verworren in ihm geregt : Keine richtige Heimat in der
t aanLen Welt , als wo sie G . . .

(Fortsetzung folgt.)



Der « «« « « »ifi,»uusfi «»d 1» H«» V»r- .
Hamburg , 25 . Okt . Die schweren Kümpfe u ». : den

namentlich im Stadtteil Barmbeck noch heftigen Wi-
tzcrstand leistenden Kommunisten dauerten am Mitt¬
woch noch an . Auch die Landungstruppen des Kreuzers
Hamburg" nahmen am Kampfe teil . Tie Zahl der

gefallenen Polizisten ist auf elf gestiegen. Gegen
Abend hielt man den Widerstand der Aufrührer im
wesentlichen für gebrochen. Die in Bergedorf und
im Gelände von Fisch deck eingenisteten Kommunisten
konnten aus ihren Verschanzungen verdrängt werden.

Hamburg ist die Ruhe im großen und ganzen
wieder hergestellt . Es tauchen aber noch vereinzelt
aufrührerische Banden auf , die von den Dächern aus
und aus den Fenstern schießen. Die Zahl der Toten
wird bisher mit vierundzwanzig angegeben , die
der Verwundeten auf über 250 , darunter 34 Po¬
lizisten ; ein Polizist wird vermißt.

Vsrgarbci (erstreik in Sachsen.
Dresden , 25 . Okt . Tie Beleg -' Hasi der brr

Braunkohlenbergwerke ist in den Anss. and getreten.
Auch im Lugauer und Oelsnitzer Steinkohlenrevier ist
der Streik ausgebrochen . nachdem eine vom Bergar¬
beiterverband und der Union gemeinsam abgehaltene
Betriebsräte'

. ^ ..Versammlung einstimmig beschlossen
hatte , sich mit dem Generalstreik der mitteldeutschen
Bergarbeiter solidarisch zu erklären. Tie Ursache ist die
Reichsr ' ve gegen Sachsen.

Nr . iverblingeu für die Rote Armee.
Gelseulirchen , 25 . Okt . Im Industriegebiet befinden

sich zurzeit eine große Anzahl sächsischer Kom¬
munisten, die unter den Erwerbslosen Anwerbun¬
gen für die Rote Armee in Sachsen vornehmen . Tie
Angeworbenen müssen in einer Verpflichtung Gehor¬
sam den roten Führern geloben und erhalten außer
dem Solde freie Verpflegung. Ter Transport nach
Sachsen geschieht in kleineren Trupps , um möglichst
wenig Aufsehen zu erregen.
Unruhen mit Llutigem Ausgang in Frankfurt a . M.

Frankfurt , 25 . Okt . Am Mittwoch zogen demonrie-
rende Arbeiter durch die Hauptstraßen der Stadt nach
der Konstabeler - Wache , wo sich ihnen Altstadr -Mvb
hinzugesellte . Tie Temonstranten gigen tätlich gegen
die Polizei vor , bewarfen sie mit Steinen und suchten
sie zu entwaffnen. Ein Polizeihauptmann wurde durch
einen Stich in den Rücken schwer verletzt . Nun mach¬
ten die Beamten von ihrer Schußwaffe Gebrauch . Hier¬
bei gab es auf Seiten der Demonstranten drei Tote
und mehrere Verwundete.

Unruhen.
Oppeln , 25 . Okt . Nachdem es hier zu Lebenlw .it-

telunruhen gekommen war , wobei mehrere Geschäfte
ausgeplündert und die anrückende Schupo mit Steinen
und Flaschen beworfen wurde, sah sich diese gezwungen,mit der blanken Waffe gegen die Menge vorzugehen.
Hierbei wurde aus der Menge geschossen . Bei den Säu-
berunasaktionrn wurden ein Schupooberleutnant und
drer Beamte durch Messerstiche und Flaschenwürde
verletzt. Eine Anzahl Temonstranten wurde durch Sä¬
belhiebe verwundet. Erst gegen Abend gelang es , die
Ruhe wreder herzustellen.

Rcparationskommission und deutsche Note.
Paris , 25 . Okt. Nach dem „Matin " wird die Re¬

parationskommission auf das Ersuchen der
deutschen Regierung höchst wahrscheinlich nichtei » gehen.

Tie Lage im Blick der Börse.
Berlin , 25 . Okt . Es war der Reichsbank heute ver¬

hältnismäßig leicht, den Kurs der ausländischen Zah¬
lungsmittel im Zügel zu halten . Auf der einen Seite
haben die reichstreuen Kundgebungen der pfälzischen
Bevölkerung , die Niederschlagung des Hamburger
Putschversuches und die Eindämmung der Separatisten¬
bewegung im Rheinland ebenso wie die Aussicht auf
eine Verständigung zwischen Berlin und Mü" ^ "n eine
Zuversichtliche Stimmung aufkommen lassen ; anderer¬
seits bildete die Geldknappheit, die im Zusam¬
menhang mit den Streikdrohungen de^ Personals der
Notendruckereien steht , einen scharfen Anlaß zur Zu¬
rückhaltung der scharfen Nachfrage nach Devisen . Tue
Geldklemme hat sich so verschärft , daß die meisten
Berliner Banken heute keine Auszahlung vornehmen
konnten Die Reichsbank hat ebenfalls die Zahlun¬
gen an das Privatpnblikum eingestellt . Diese Vor¬
gänge beeinflußten das Geschäft in Devisen und De-
disenersatzmitteln außerordentlich stark . Die Umsätze
find geringer denn je zuvor. Die Goldanleihe wurde
im freien Verkehr gehandelt . Es war der Re chsbanr
ein Leichtes, durch geringe Abgaben eine Steigerung
zu verhindern . — Die Tendenz für Effekten ist zwar
fest, doch sieht mau der morgigen Börse mit einiger
Sorge entgegen.

Aus Äadt und kund.
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* DK »»„ heuen VreiSßei,,r >»s alle , d.flm, was
«an z«r Herstellung einer Zeitung braucht, veranlaßt die
Leitungen zu einer ganz erheblichen Erhöhung der Bezugs-
Preise. So testet jetzt das . Stuttgarter Neue Tagblatt'
1806SOS OOSMk., die . Südd. Zeitung

' 8 soo 000 000 Ml.,
b» . Schwiibische Merksr ' 3800 0S0 0SS, die . Schwäbische
r «,wacht ' LSSO000 soo Mk. pro Woche.

* Nie » ar„ lb»«t ist durch das weitere Fallen der Mark
eine außerordentlich große geworden . So wird von Stutt-
,»rt berichtet , daß dort die Reichsdanl « egen Mangel an
Barmittel« ihre Schotter gestern gar nicht geöffnet hat und
daß auch die dortige « Banken kein Bargeld bekomme» kouute».
Dir Bargelboot macht sich natürlich überall im Lande geltend.
Di, Industrie Hilst sich tu diese« « ot, durch di« Notwendig¬
keit gezwungen , Arbeiter und Beamte ausznbezahlrn, durch
Ausgabe »»« Schecks u»d Gutscheine». Solle» die Bnlfcheioe
rmd Schecks aber ihren Zweck ersüllev , so wüssr« sie auch
überall augeuomme« » erde», de«« «ur dann ist den Arbeiter»
rmd Beamten der Prioatstidustrie gehalst«. Es ist selbst¬
verständlich, daß die Firmen, die Schecks u»d Sutschei »«

k avSgeben , b?i den Barken , welche diese einlöstn , dir not»
j wendige Deckung und dau-it Sicherheit für das Notgeld geben.
/ — Dü- Indexzahlen . Die Reick Indexzahl für bie

Lebenshaltungskosten (Ernährung , W-rhnung , Heizung.
Beleuchtung und Bekleidung ) belief sich nach den Fest¬
stellungen des Trat . Neichsamtes für Montag , 22.
Okt . 1 .023 auf das ch04ömiUionLNfw .

'tze der Vorkriegs¬
zeit . Die Steigerung gegenüber der Vorwoche (601 .3
Millionen ) beträgt

"
demnach 340 Prozent . Tie am

! Erhebnngstage eingetretene Dollarsteigerung (auf 40
Milliarden ^ kommt in der vorliegenden Indexzahl noch
nicht zum Ausdruck.

Die auf den Stkotaa des 23 . Okt . berechneteGroß-
handelsindexzah- des Etat . Reichsamtes ergibt
das 18,Kmilliardenfache der Bnrkriegsprerke und ist
gegenüber dem Stand vom 16 . Okt . um 4237 Prozent
„ stiegen . Von den .Hauptgründen stiegen die Lebens¬
mittel im Großhandel um 1233 Prozent , davon die
Gruppe Getreide und Kartoffeln um 1342 Prozent,
die Jndustriestoffe um 1210 Prozent , davon die Gruvpe
Kohlen und Eisen um 1261 Prozent , ferner die Ein¬
fuhrwaren um 1172 Prozent und die Inlandswaren
um 1256 Prozent.

— AngestelltsnverNKernngsbesirüge. Durch eine er¬
neute Verordnung des Neichsarbeitsministers gelten
als Gehalts- und Beitragssätze für Oktober : Gehalts¬
klaffe 44 mit Monatsgehalt bis 50 Milliarden : Mo-
natsbeitraq 1680 Millionen : 45 . 50—70 : 2240 ; 46,
70 — 100 : 3160 : 47 , 100— 150 : 4660 : 48 , 150—200:
6520: 49, 200— 250 : 8380 ; 50 , 250 : 10 240 . Beitrags¬
marken zu anderen Werten werden von den Poststel¬
len nicht mehr ausgegeben.

— Tie Bekämpfung des Frostspanners . Ein ge¬
fährlicher Feind der Obstanlagen ist der Froßspannsr,
ein kleiner Schmetterling, dessen Raupen schon manche
Obsternte vernichtet haben . Länge Jabre hindurch be¬
sorgte die Natur ' durch die strengen Winterfröste die
Vernichtung des Schädlings, der zwar nie vollständig
ausgerottet , iedoch nur vereinzelt gesehen wurde . Be¬
günstigt durch den letzten gelinden Winter zeigte er sich
aber im Frühsahr in großen Mengen. Jetzt ist die
beste Zeit zur Bekämpfung des Schädlings. Das Weib¬
chen , das nur kurze Flügel hat und infolgedessen nicht
fliegen kann , bewegt sich am Baumstamm in die Höhe,
um dort seine Eier abzulegen . Diese Tatsache wird
zur Bekämpfung des Frostspanners benützt und es ist
deszalb Zeit , an die Obstbäume die Klebgürtel an¬
zulegen.

tt .O . Ter neue Erzeugermilchprcis. Der neue Er¬
zeugermilchpreis für die Zeit vom Samstag . 27 . , bis
einschließlich Dienstag , 30 . Okt . , beträgt für 1 Ltr.
Frischmilch frei Sammelstelle 1 Milliarde Mk . Das
bedeutet bei einem Goldmarkstand von 15 Milliarden
am Tage der Preisfestsetzung 6,6 Goldpfennige und am
Tage der Auszahlung bei der gegenwärtigen katastro¬
phalen Geldentwertung überhaupt nichts mehr.

— Vorschuß in der ErwerSslosennnterstntzung. Laut
Anordnung des Reichsarbeitsministeriums ist der in
der Verfügung des Arbeitsministeriums betreffend Er¬
werbslosenunterstützung vom 17 . Oktober erwähnte
Vorschuß in der laufenden Woche nicht in einfacher,
sondern in doppelter Höhe des Unterstützungsbetrags
der Vorwoche zu gewähren.

— Zuschlag für Grund - , Gewerbe - und Gebände-
steuer. Der Goldumrechnungssatz für Steuern beträgt
ab 24 . Oktober 13,3 Milliarden . Das bedeutet gegen¬
über!) em Stand vom 15 . Oktober mit 0,243 Milliarden
eine Steigerung um 13,057 Milliarden , d . h . um das
rund 64fache . Demgemäß beträgt der Steuerzuschlag
auf 1 Million ursprünglicher Schuldigkeit rund 54
Millionen.

« chilt- ch, S3. Ott. (Dar Urteil.) In der Verhand¬
lung des Schwurgerichts gegen den Fabrikarbeiter Wehrle
von hier, welcher den Fabrikant« Korndörfer «rschoffen hat,
verminten die Beschworenen die Frage auf Mord und Tot¬
schlag und bejahten di« Frage auf fahrlässige Lö¬
tung. Das Bericht sprach darauf eine Gefängnisstrafe
von S Jahren und 6 Monaten aas.

Stuttgart , 25 . Okt. ( Eine Waffenbeschlag»
nähme .) Auf der Fahrt zwischen Herrenberg und Stutt - '

gart sind auf der Station Böblingen bei dem Land-
und ReichstagsabgeordnetenKörner und bei einem
ihn begleitenden jungen Mann namens Otto Häuser
Gewehre beschlagnahmt worden . Der ganze Vorfall hat
sich , wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , wie folgt
zugetragen : Schon auf dem Bahnhof Herrenberg ver¬
suchte ein Angehöriger der Kommunistischen Partei , der
Kenntnis davon erhalten hatte , daß ein Begleiter des
Abgeordne -n Körner ein Paket mit Waffen bei sich führe,
dickem die Waffen abzunehmen. Als ihm das nicht ge¬
lang, fuhr er mit dem Zug und erstattete später Anzeige
beim Statio Akommando Böblingen , das die Waffen be¬
schlagnahmte. Es handelt sich um drei in Jagdwaffen
abgeänderte ehemalige Militärgewehre . Bei der ersten
Vernehmung gaben der Abg . Körner , der übrigens be¬
stritt, daß die Waffen ihm gehören und fein Begleiter
an , die Gewehre seien für einen Stuttgarter Schützen¬
verein bestimmt. Eine nähere Untersuchung des Falls
ist im Gang.

Erpressung. In der Nacht auf 23 . Oktober drang
tzin kommunistischer Haufen von etwa 30 Mann , die mit
Pistolen und Knüppeln bewaffnet waren, in ein Haus
der Neuen Weinsteige ein . Sie erzwangen sich mit vor¬
gehaltener Waffe den Eintritt in die Wohnung eines
Militärbeamten unter der Behauptung , daß dort ein Ma¬
schinengewehr verborgen sei, und verließen erst nach er¬
gebnisloser Durchsuchung der Wohnung das Haus.

Gas - und Strompreise. Tie Technische Ab¬
teilung des Gemeinderats hat die Preise für Gas und
Strom für heute wie folgt festgesetzt : 1 Kinn. Gas 2 Mil¬
liarden, 1 Kw . Licht Tarif I 6 Milliarden, 1 Kw.
Licht Wohnungstarif und Kraft 3 Milliarden. ^

Gmünd , 25 . Okt , (Die Löhne in der Edel-
Metallindustrie . ) Bei den Lohnverhandlungen in
der Hauptindustrie wurde eine Einigung erzielt , Ter
Stundenspitzenlohn ohne Leistungszulage beträgt in der
lautenden Woche 3,3 Milliarden Mark

Kirchheim u , T . , 25 . Okt. ( Diebstähle . ) In
dem Laden vvn E . Bader wurde nachts eine Fenster¬
scheibe eingedrückt und Waren im Werte von drei Bil¬
lionen Mark gestohlen. — Auf dem Bahnhof konnte eine
Diebin vor der Abfahrt gefaßt werden, die einem Dienst¬
mädchen Kleider, Leibwäsche und Schuhe im Wert von
80 Milliarden entwendet hatte.

Sulz- a . N . , 25 . Okt . (Abgetriebene Wagen .)
Durch den starken Sturm wurden zwei leere Güterwagen
vom Bahnhof Sulz gegen die freie Strecke Richtung
Neckarhausen getrieben , wo sie auf den zu dieser Zeit
sättigen Güterzug aufstießen. Ein Wagen entgleiste und
versperrte vorübergehend das durchgehende Hauptgleis.
Verletzt wurde niemand.

Ulm, 25. Okt . (Das alte Lied .) Im Hotck
„Münchner Hvf" in Neu-Ulm zeigte der Wirtssohn
Hermann Schräg den anwesenden Personen seine Pistole.
Plötzlich entlud sich ein Schuß und traf den neben¬
stehenden 22 Jahre alten Drahtweber Georg Schmid
von Neu-Ulm in den Bauch und verletzte ihn tödlich.

Kleine Nachrichten aus aller Welt . .
Streiks Sei Todesstrafe verboten. In Stettin herrscht;

nach wie vor nervöse Stimmung . Ter kommandierende.
General veröffentlicht einen Aufruf , in dem er den!
Streik verbietet und eventuell mit der Todesstrafe s
droht. :

Forderung der Buchdrucker. Eine Funktionärver - :
sammlung der Berliner Buchdrucker hat sich mit dem >
Verbot der Roten Fahne beschäftigt . Es wurde ein (
Beschluß gefaßt , die Aufhebung des Verbots der Ro- !
ten Fahne zu verlangen und diese Forderung eventuell >
zu erzwingen durch die Drohung der Stillegung der i
Notenpresse und der gesamten bürgerlichen Presse. Eine (
Abordnung der Gewerkschaften hat sich zum Minister
Severing begeben.

Tie österreichischen Nationalratswahlen . Der neue!
österreichische Nationalrat wird noch 165 gegen 175 f
Abgeordnete haben, und zwar 81 Christlichsoziale (bis- (
her 86) . 66 Sozialdemokraten ( 69) , 12 Großdeutsche
( 201 6 Landbündler ( 7) . Der Nationalrat wird vor¬
aussichtlich am 20 . November zusammentreten. ,

Ten Vater erschlagen . In Potsdam erschlug der 26 >
Jahre alte Sohn des Privatpächters Kutzbach seinen ,
Water mit einer Axt , um seine Mutter vor tätlichen .
Angriffen zu retten . Ter Täter flüchtete nach der Tat , -
wurde aber bald durch die Kriminalpolizei verhaftet, j

Ei« frecher Bandennberfatt . Am Samstag abend >
drangen etwa zehn maskierte Männer in die Kassen¬
räume der Deutsch-Amerikanischen Petroleumgesell- ^
schaft in Plötzensee bei Berlin ein und raubten unter
Vorhaltung von Revolvern 560 Milliarden Mk . bares .
Gelg in verschiedenen Scheinen . Dann ergriffen sie:
die Flucht und entkamen.

Kalifornische Eisenbahnräuber . Reuter meldet aus
Redding (Kalifornien) : Ein Eisenbahnzug, der einen ,Tunnel in den Siskiyoubergen verlassen hatte , wurde j
von Räubern überfallen . Diese töteten drei Beamte» ,
sprengten den Postwagen mit Dynamit und entkamen
mit einer Summe Geldes . Ein Postbeamter wurde
durch die Explosion getötet. Die Fahrgäste blieben
unbehelligt. Es heißt, daß nur zwei Mann den Hand-
streich ausführten .

^ ;
tkrne bemitleidenswerte Mörderin . Wie ans London,

gemeldet wird , verurteilte der Gerichtshof von Old (
Bailey eine junge 26jahrige Frau , die ihr Töchterchen;
in die Themse geworfen hatte , zum Tode. Tie ttn - (
glückliche hatte aus dem Ausspruch des Arztes zu >
entnehmen geglaubt, daß das Kind beim Heranwachsen:
völlig invalide würde. Die Geschworenen unterzeich - j
neten ein Gnadengesuch . (

Tle Kino -Knh . Auf interessante Art und Weise i' i .id vor kurzem in Amerika Aufnahmen entstanden, ,di» für eine englische Filmfabrik hergestellt werden -
mußten . Um die exotischen Tiere möglichst natur - l
getreu aufs Bild zu bekommen, ließ man eine Kuh!
aus Holz und Pappe Herstellen, die dem Operateur;
als Ausenthaltsraum diente. Von dem hohlen Bauch:
aus machte er durch verschiedene geschickt angebrachte
Oeffnungews eine Aufnahmen, die geradezu vorzüg- ,
lich geworden sein sollen . " k

- I

Handel und Verkehr.
Dollarstand am 25. Oktober: >

Berlin 64 8Z7 500 000 G. 65162 5V« 000 Br . !
1 Goldmark -- 15,4762 (15) Milliarden Papiermark, s

Amtk . Berliner Tevisenkursc v. Donnerstag , 28. Okt.: l
Amsterdam 24 538 600 000 G . , 24 661500 000 Br . i
Brüssel 3 132 150 000 G . . 3 144 850 000 Br .

'
Christiania 9 675 750 000 G . , 9 724 250 000 Br . f
Kopenhagen 10 972 500 000 G . , l 1 027 500 000 Br.
Stockholm 16 558 500 000 G . , 16 641 600 000 Br . -
Italien 2 793 000 000 G . , 2 807 000 000 Br .

'
London 284 287 500 000 G - , 285 712 500 000 Br . !
Paris 3 610 800 000 G . , 3 689 200 000 Br.
Schweiz 11271750 000 G . , 11 328 250 000 Br . ,
Spanien 8 379 000 009 G . , 8 421 000 000 Br.
Deutsch-Oesterreich 887 775 G . . 892 225 Br.
Prag 1876 300 000 G . , 1884 700 000 Br.
Buenos Aires 19 960 000 000 G - , 20 050 000 000 Br.

Wirtschastszahlcn vom T -onnerstag:
Goldnmrechnungssatz f . Steuern ( 25 . 10 .) 15 Milliarden.
Silberankanfspreis 1 OOOOOOOOOfach . -
Lebenshaltungsindex ( 22 . Okt .) 3,045milliardenfach.
Lebensmittel (Großhandel 23 . Okt .) 9,8milliardenfach. l
Stuttgarter Index ( 22 . Okt .) 2 592 848 453fach.
Großhandelsindex ( 23. Okt .) 14,6milliardensach . :
Ernftihrwarenindex (23 . Okt .) 19 . 4milliardenfach.
Jnkandswarenindex ( 23 . Okt .) 13,6milliardenfach. '
Jndustriestoffe ( 23 . Okt .) 21,5milliardenfach.
Perfonenverkehrsindex (ab 25 . Okt . ) 1,5 Milliarden.
Güterverkehrsindex (ab 25. Okt.) 3 Milliarden.
BnchhändlerschlÜsselzahl (ab 25 . Ott .) 16 Milliarden.
Bnchdruckersch lüsselzahl (ab 24 . Ott .) 600 Millionen . .
Zertungsanzeigenschlüsselzahl (23. Okt .) 12 Millionen.
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Amtk. Berliner Prodnktennotiernngcn vom 25 . Okt.
(In Milliarden ) : Weizen , märk . 118—120 ; Roggen,
märk . 100—109,2 ; Gerste , Sommergerste 98— 100 ; Ha¬
ber , märk . 83—84,5 ; Weizenmehl 325— 375 ; Roggen¬
mehl 320—375 ; Weizenkleie 39— 40 ; Roggenklere 39
bis 40 , fest . — Die amtlichen Notierungen . finden aus
Grund eines Beschlusses ddes Börsenvorstandes vom
Freitag ab auf der Basis der Goldanleihe statt , wo¬
bei ein Dollar in Goldanleihe 4,20 Goldmark gel-

Stuttgarter LandesproSuktenbörsc , 25 . .
M . Es

notierten je 100 Kg . in Milliarden Mk . : Weizen 230
KiS 250 , Gerste 200- 220 , Roggen 220- 230 , Haber
160- 180 , Weizenmehl 500- 540 , Brotmehl 450— 480,
Kleie 70—80 , Wiesenheu 35—45 , Kleeheu 45— 55,
8troÜ 35_ 45

Stuttgart , 25 . Okt . Dem Sch lach tvigh mar kt
am Donnerstag waren zugetrreben : 59 Ochsen , 24 Bul¬
len , 100 Jungbullen , 84 Jungrrnder , 173 -Kühe , 217
Kälber , 77 Schweine , 41 Schafe . Verlauf des Mark¬
tes : Großvieh mäßig belebt , Kälber und Schwerne leb¬
haft . Preis pro Pfund Lebendgewicht, rn Milliarden
Mk . : Ochsen erste Qualität 2,5— 2,8 , zweite 1,8 ^ ,3,
Bullen erste 2,4- 2,5 , zweite 1,6- 2,1 , Jungrrnder erste
8,5— 2,8, zweite 2,2—2,4 , dritte 1,6- 2 , Kühe erste
19 - 2,1 zweite 1,4- 1,8 , dritte 1 - 1,3 Kälber erste
8 5, zweite 2,8- 3,2 , dritte 2,5- 2,7 Schwerne erste
t , zweite 3,5—3,8 , Hammel (geschl .) 4 , Schafe 3,5— 3,8.

Stuttgarter Marktpreise vom 25 . Okt . Obstgroß¬
markt (in Millionen Mk.) : Most- und SchuttelMel
160- 200, Tafeläpfel 360- 500 , Birnen 360—o00,
»wetschgen 240—340, Quitten 240—280 , Trauben 800
bis 1000 (es wurden bis zu 3000 gefordert ) , Nüsse 600
»is 800 , Tomaten 200— 240 . Gemüs e g r o ßma r kt:
kraut 80— 90 , Rotkraut 169 - 200 , Kohl 100—160,
gelbe Rüben 100—120 (eine ganz unverschämte For¬
derung lautete auf 400 Millionen für ein Pfund )) , Spr-
vat 160— 200 das Psd . , Endivie 40—140 , Kohlrabis,
SO— 50 , Blumenkohl 100— 700 . RettiLe 10—100 . Sel¬
lerie 40—140. ?

Allgäuer Butter - und Msebörse , 24 . Okt . Preise in
.Milliarden Mk. , je Pfd . : Butter 12,5 - 15 , konsumrerfer
iWeichkäse 0,6—0,75 . konsumreifer Rundkase 1—1-8- i

Letzte Nachrichten.
Di» Unrnhe« i« Reich . „

WTB . Fr »»is»»t a. M., SS. Okt . Auch i« Laufe de»
ganzen heutigen Tages ist e» verschiedentlich zu größere»
Zusammenrottungen gekommen. In der großen Ariedberger
Straße wurden zwei LebeaSmittelwages geplündert. Die
Polizei konnte jedoch überall die Menge wieder zerstreuen,
ohne von der Schußwaffe Gebrauch machen zu müsse» . Die
Zahl der bei den gestrigen Unruhe» an der Konstablerwache
Getöteten hat sich auf S erhöht.

Generalstreik i« Fr»»kf«rt ». M.
WTB . Marburg, SS. Okt . In Marburg versuchte

gestern ein Trupp junger Burschen die Polizeiwache am
RathauSplatz zu stürmen. Die Polizei säuberte die Straßen.
Die Kommunisten verkündeten iu Marburg den Se««ral-
streik . Bei den Unruhen wurden drei Demonstranten ge¬
tötet und 60 verwundet.

WTB . Fra«kf»rt a . M„ SS . Okt . In eine« heute
Abend im GewerkschaftkhauS abgehalteuen BetriebSrätevoll-
versammlung ist mit großer Mehrheit beschlossen worden,
wegen der gestrigen Vorgänge an der Konstablerwache morgen
Freitag vormittag 10 Uhr in den Generalstreik «inzutreten.

WTB . Hamburg , SS . Okt. Wie die »Hamburger Nach¬
richten" melden , ist die Tätigkeit der Ruhestörer in Brahms-
seid wieder stark aufgelebt. In dieser Gegend werden fort¬
gesetzt Aufrühre» festgenommen . In der Gegend von Alt-
hüstadt hat ein Kommando der Ratzeburger Jäger die Säu¬
berung übernommen. Im Stadtteil Barmbeck herrscht wie¬
der Ruhe. Starke Abteilungen der Ordnungspolizei halten
hier Wache . Den ganzen Vormittag über sah man Pa.
trouillea mit gefangenen Ausrührern vorüberziehen. Der in
Barmbeck angerichtete Schaden ist sehr bedeutend.

WTB . Hamburg , SS . Okt . Wie oie Hamburger Nach¬
richten melden , sind iu Marburg bei den Unruhen am gest¬
rigen Nachmittag 3 Perf,»»» getötet u»b 16 schwerverletzt
» erbe«. Die Polizei hatte keine Verluste.

WTB . Fulda , 25. Okt . Ja der vergangenen Nacht
kam es in der Stadt wiederum zu größeren Unruhen und
Plünderungen . Da die Polizei nicht ausreicht», mußte Reichs¬
wehr eingesetzt werden. Bei den Zusammenstößen wurde
ein Zivilist getötet . Mehrere Plünderer wurden sestgrnommen.
Der Ausnahmezustand wurde iu Kraft gesetzt.

Die T«»ppe»beweg«»g l» Sachse».
WTB.Dre-be«, S6. Okt . Da» ÄSrhrkcelslommaado

teilt mit : Bon den Truppe» des , General» Felsch wurden
gestern einzelne Teile iu die Gegend vo« Tharandt verlegt.
Rach Freiberg ist Kavallerie entsandt worden. Dir in
Oelsenitz liegenden Truppen des Obersten Föhrenbach wurden
nach Falkeuhausen vorgeschoben . Im Dresdener Polizei.
Präsidium «urde eine Kompagnie bereitgestellt , um für die
Polizei im Innern der Stadt jederzeit als Rückhalt zu
dienen , um den Schutz der in Schutzhaft genommenen Per¬
sonen unbedingt ficherzustellen. I « Arbeitsamt in der
Martenstraßr nach angeblich dort niedrrgelegten Waffen für
die proletarischen Hundertschaften angestrllte Nachforschungen
find ergebnislos geblieben.

Die Lage i» be» Pfalz.
WTB . Berli«, SS . Okt. Nach hier eiugegaugenenNach.

richten soll trotz des gestrigen Mißerfolge! morgen Nach¬
mittag um 4 Uhr die autonome Republik in Speyer auSgs-
rufen werden. Zu dieser Stunde hat General de Metz eine
Versammlung d -s K -etStazes und der Führer der politischen

Parteien , der Gewerkschaften, sowie der Vertreter vo» In.
dustrie und Handel einberufeu . Dieser Versammlung will
der General die Verkündigung der pfälzischen Republik er-
neut Vorschlägen. Er soll diesen Plan auch dann durch;»,
führen entschlossen sein, wenn ihn die Versammlung ablehut.
General de Metz versuchte, die pfälzischen Sozialdemokraten
damit einzusangen , daß die Erklärung, die gestern von Mayor
Louis abgegeben wurde und die vorher mit de» pfälzische»
Sozialdemokraten vereinbart worden war, ursprünglich die
Ausrufung der pfälzischen Republik al» eine» autonomen
Staates innerhalb des Rahmens des Reiches vorgesehen hatte.
Major Louis ließ dann die Worte im Rahmen des Reiche»
zu seiner Erklärung weg, was dazu führte, daß sich die
Sozialdemokraten in Nebereinstimmung mit den bürgerliche»
Parteien für die Ablehnung erklärten. General de Metz be¬
hauptet nun heute, er habe bei der Auslassung de» Major»
Louis ein NebersrtzungSfehler Vorgelegen . Mit dieser Aus¬
rede sucht er anscheinend die Sozialdemokraten wieder eiszu-
fange». Als feststehend kann angenommen werden, Satz bk,
Fr»»rese« zielbr«»ßt »»f bie Loslös »«g ber Pfalz, »icht
»»r v»« Bayer«, s,«ber« a«ch ve« Rrtche ansgrhr».
Die ReichSregierung hat, wie wir erfahren, ihren Geschäfts¬
träger in Paris, der bereit» wegen der Vorgänge in Düffel,
dorf, Bonn und anderen Städten bei der franzöfische « Re-
gierung wiederholt vorstellig wurde, beauftragt , gegen dar
Vorgehen de» General» de Metz in der Pfah Protest zu er¬
heben.

Dte Aktiv » »er « v»derSS»Sler.
Die Lage in Mak»z ist sehr ernst . Die Separatisten,

die das RrgierungSgebäude noch immer besetzt halten, sollen
von ««»wärt» Verstärkungen erhalten haben. Man befürchtet
für den Rest der heutigen TazeS weitere Besetzungen durch
die Separatisten.

Ja Keese!» wurde gestern Nachmittag da» Rathaus von
Sonderbündlern erstürmt. Die darin befindliche Polizei
mußte wegen Mangel an Lebensmitteln und Munition die
Verteidigung aufgeben . Der Kampf um da» Rathaus for¬
derte eine Rühr Opfer. Kurz vo « dem Waffenstillstand
wurde ein Polizist durch einen Kopfschuß getötet. Mehrere
Pölizeibeamte sind verwundet worden. Auch zwei Zivil¬
personen wurden erschaffen.

In Wiesbaden wurden 7 Pölizeibeamte von den Be-
satznngSorganrn auSgewiesen , während PrOzeirat Beuth
seines Amte» enthoben wurde. Die Separatisten halten da»
Regiemngsgrbäude, da» Rathaus, die Pslizeidirektion und
das Landhaus noch immer besetzt.

WTS. Aache », SS . Okt . Bei dem heutigen Eindringen
der Polizei in das Rezierungszeöäudr wurde ein belgischer
Gendarm erschossen.

Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckerei Altenstetg.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ka« infegergebühre «.

Die Gebühren der Kaminfeger werden mit Wirk ing vom
SS. Oktober 19S3 auf da» 335 M llienensech » der Festsetzung
vom 1. Juli 1919 (Staatsauzeiger Ns. S4 vo « Jahre 1SS1)
bestimmt . Umsatzsteuer darf noch besonder » «»gerechnet
werden.

ES wird daran ? aufmerksam gemacht, daß dir Ka« in-
seger, die «ach den Terminen, von denen ab jeweils die
Gebühren erhöht wurden, Reinigungsarbeiten vorgrnomme«
Hobe» und solche noch zu den früher geltenden Gebühren be¬
rechnet haben, berechtigtfind . den UaterschiedSbetrag zwischen
dem niederen und de» neu festgesetztenGebühre» «achzuerhrbeu.

Nagold, den SS. Okt . 1933 . Obekamt : Münz.
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Bd. 1. Dos S. wfiitt. Infaniettr -Regintt «: Rr.
127. Bearb . v . Obecstlt. Schwad IU Haupt» .
A. Echieiur . 12 Logen gr. 8», Mi! lvl Addil-
düngen , 2 Uebcrsialokaiten Mit 81 Skizzen.
In Hibieinen gib . Lis ^l.

Bo. 2. Gas württ. Gcbiegs-Artillkrie .Rcgimcut.
Leert , v . Haupunann Seeger . 12 Bogen gr. 8" .Mit i'Nn Addildungen . 2 Bierjarbentaiein , 1
Uederiichtskarre uns 10 Skizzen. In Hald-

leinen g <b, 2A) Vnsonücrs schön ansgestattet.
Helbleinen ged . 2M

Do. d. Das I . württ. Laudsinrm-Jnl .-Regi.
Ar. IS . Lcard . o. Major z. D. K. Groß,
Pg . gr . 8" . Mit 82 Abbild . L. 8 Liizzrn. In
Haldlrinen ged . 2öv

Nd . Deo wiirtt . Rcssros -Ins .-Rcgt. Nr. 122
Beerb , v . Oberst z. D. Front» . 11 Bogen gr.
8«. Mit 87 Abbildungen , 2 Uebrrsichiskarten
und 21 Skizzen. In Halbleinen geb. L2k>

8d. ö. Das »nrjt . Lanhw.-Jns. -Regt . Nr. 121.
Dearb . von Dr . M. Sziimanzig. 8-4 Bogen
gr. 8". Mit S2 Abbild. , 1 Uebersichtskarte »nd
19 Skizzen. In Halbleinen geb . 220

Bd . 8 . Die Almer Grenadiere an der Westfront
(Kren .-Regt , 123). Bearb . von Sauptmann
Rich . Bechtle . 11(4 Bogen «r . 8°. Mit 71 Ab-
bildungcn . 1 Ueberstchtskarte und 1k Skizzen.
In Halbleinen geb . 22« ^l.

Bd . 7. Das württ. Reserve.Ins . .Regt . Rr. 11».
Bearb . v . Matthäus Geister, ü Bogen gr . 8° .
Mit W Abbildungen , 1 lleberflchtskarte und 2K
Skizzen. In Halbletnen geb . 22« ^(.

Bd . 8. Mit den Olgadragouern im Weltkrieg.
Von Hans Gais. Oderltn . im ehe « . Drag^
Regt . Königin Olga" (1. Wllrtt.) Nr. 2S.
17-4 Dg. gr . 8». Mit 8S Abbildungen , !> Ueber-
jlchtskarten n. 19 Skizzen. In Jalbl . geb. 32« »«.

Vd. 9. Da, württ. Jnsaotcrie-Rcgiment Rr. 18«." ' " ' v . Bischer. 11 BogenDearb . von Oberst z. D>
gr. 8° . Mit 82 Abbildimgen . 17 Skizzen und
Leberfichtskarten. In Halbleinen geb . 220

Bd . 1«. Das württ. Insanterie-Regiment Rr. 17«.
Den Oberst Niek. 8 Bogen gr. 8». Mt 78
Bbbi!b:mgen. 2 Uebersichtskarten, 1 Tertskizze
und 12 Skizzen. In Halbleinen gib. Ä« Ut.

Bd . 11. Dragoner - Regiment König (2. Württ.)Rr . rs . Don Generalmajor z. D. Wohl. 8A
Dog-N gr . 8«. Mit 8K ÄbbUduimen. 2 Leber,
kchi -starten . 11 Skizzen und 4 Ranglisten . In
Halbleinen geb . Ko

Bb . 12. Das württ. Fekd -Artlüerie-RegimentRr. 11k. Bon Otto Stachle . Leutnant d. Res.
8 Boa -N «r. 8». Mit 8« Abbildungen , r Leber¬
fichtskarten und 1k Skizzen. In HaMeiaen
geb. vnt tttveirarb. Welbiid 22«

Bd 18 Da» württ. Infanterie-RegimentLr. 172.
Dearbetiet von Hans Bnrr , Haupt » , a. M,
dereinst Adjutant de« Regiment ». 8 Bogengr. 8-, Mt Ä> Abbildungen , 2 LebersWÄartrn»nd 1« Skizzen. In Halbleinen geb. WS

Bb. 11. Do» USsilier-Rgt. Rais« Fronz Joseph
mm Oesterreichs»önig mm llogarn (4. Württ.)Rr. IW i« Weltkrieg 1911/18. Bon Haupt-mann a. D. Hellmitt Dnamm, «bmial. AL-

jutmtt d-s Regiment». Mit « Abbildungen.
TexMzen mrd « Ski« »«. » BogenMit dreifarbigem NE » st» Halb-

«eb . 22«

Bd . 12. Das Inf ..Regt . König Wilhelm I. (g.
Württ. ) Nr. 121 im Wcllttieg 1911/18 . Be¬
arbeitet von G. Wolters, Hauptmann und
Lompagnie -Lbei im Infanterie-Regiment Alt-
Württcmbcrg Nr. 13. Mit 81 Abbildungen.
S Ueberfichts- und 28 Eefechtsskizzen, 12V S.
Großoktav . In Halbleinen geb . 22Ü ^l.

Dd . 1k. Das württemb . Fcldart. -Rcgt . Ri . 238
(früher württ. Sisah -Fridart.-Negt . Rr. 85).
Von Karl Storz, ehsm. Leutnant d. R. Mit
89 Abbildungen . 22 Gesechtslkizzeil und 1 Uebcr-
Üchtskarte . 128 Seiten Großoktav . Mit zwei-
farb . Umschlagbild in Halbleinen geb. 258 X.

Bd . 17. Das württ. Landw.-Ilis. -Negt . Rr. 12k.
Von Oberst a. D . Fromm . Mit 92 Ab¬
bildungen , 17 Eefechtsskizzen u. 2 lleberstchts-
karten . 122 Seiten Großoltav . Mit dreifarbigem
Umschlagbild in Halbleinen geb . 256

Bd . 18. Das Inf .-Regt . Bli-WLrttcmberg (3.
württ.) Nr. 121. Bon Oberst v. Brandenstcin.
Mit 8V Abbildungen , 2 Karten und 12 Skizzen.
1V Bogen Großoltav . Zn Halbleinen geb. 25V

Bd . IS . Das 2. württ. F-Idart . -R -gt. Nr. 2»
,Prinzrege» t Luitpold v. Bayern " . Bearbeitet
von Hauptmann Gerat . Mit 8S Abbildungen,
1 Ueberstchtskarte und 28 Gefechtsskizzen . 188
Seiten Großoktav. Mit farbigem Umkchlagbild
iu Halbleinen geb . 22« »st.

Bd . 2g. Da , württ. Refervc -Jnf . -Regt . Nr. 121.
Bearbeitet von Major Georg Freih . vom Holß.
Mit 71 Abbildungen , 1 Ueberstchtskarte und
8 Skizzen. 1V1 Seiten Großoktav . Mit farbigem
llmschlagbild in Halbleinen gab. 22V ^st.

Bd . 21 . Das württ. Reserve.Jnfanterie-Rrgimcnt
Nr . 122. Bon Oberstleutn . a . D . MÜgge.
Mil 70 Abbildungen , 3 Ueberfichtskarien und
18 Skizzen. 128 Seiten. In Halb !, geb . WO -st.

Bd . 22. Das Inf . -Regt . „Kaiser Wilhelm , König
von Preußen" (L. Württ. l Rr. 12k. Bon Oberst
a. D. Simon. Mit 87 Abbildungen . 1 Ueber-
stchtskarle und 22 Skizzen. 18S S . In Halb¬
leinen geb. 280 -st.

Bd. 28. Da» 8. württ. Fskdarttllerie - Regiment
Nr. 19. Dan Major a . D . Eduard Iimmerl«.
Mit 72 Abbildungen , 8 Ueberfichts- u. 11 Ge¬
fechtsskizzen. 12K Seiten. In Halbleinen geb.LSV

Bd . 21 : Da, württ. Landw.-Ins .-Regt. 123 v.
Dr. A . Ma ck, Lentn. d. L. I . Mit «1 ASb..
1 Aeberfichtskarte und 82 Skizzen. 216 Seiten.
Zn Halbletnen geb . 82«

M . 22 : Das württ. La»dw .-Inf .-Regt . Rr. 129
bn Weltkrieg 1914—18 von Gustav Stroh « ,
im Feld Leutnant der Ref . . Führer der 1-
Mafch. -Gew.-Aomp. Mt 98 Abbildungen , I
Ueberstchtskarte »nd 28 Skizzen. 18« Seite».
Mt dreifarbigem Umschlagb-ild i» HaMeine»
geb . Wv stl.

M« Prry « find de» fieiigcn Vec csteigerungen mtterworse».

Zu »-ziehe« darch di« « . Rleker sche « «chha»dl»», « ttsnstaiz.
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